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Makrozoobenthos

Die Untersuchung des Schafbaches im östlichen Kermeter sowie

des Winter- und Elfesbaches in Jägersweiler am Obersee im Hin-

blick auf die in Gewässern lebenden Kleintiere (Makrozoobenthos)
bestätigte die allgemein positive Einschätzung des natürlichen

Zustandes der Fließgewässer im Nationalpark. Zum Einen beweist

die Zusammensetzung der Gewässerarten die gute Wasserqualität

und die natürliche Strukturvielfalt des Gewässerbodens, des Ufers

und des näheren Bachumfeldes. Zum Anderen sind auch

bestimmte Arten beachtenswert. So gehören neben zahlreichen

Eintagsfliegen, Köcherfliegen oder Steinfliegen auch die Zweige-

streifte Quelljungfer (Cordulegaster boltonii) und Dunkers Quell-

schnecke (Bythinella dunkeri) zur typischen Bachfauna. Schon bei

Untersuchungen anderer Bäche, wie der Seitenbäche des Fuhrts-

baches, erwies sich die Quelljungfer als charakteristisch für

schmale Bachläufe wie den Schafbach, den sie in seinem gesam-

ten Verlauf besiedelt. Für die Erhaltung der Dunkers Quellschne-

cke hat Nordrhein-Westfalen eine besondere Verantwortung, da

ihr Verbreitungsschwerpunkt in den Mittelgebirgen wie in der Eifel

liegt. Diese mit zwei bis drei Millimeter Länge winzige Schnecke

bewohnt ausschließlich Quellen und Quellbäche silikatischen Unter-

grundes mit dauerhaft kaltem Wasser und überrieselten Felsen.

Ein weiterer besonderer Einzelfund war der Nachweis des Kamm-

molches für mehrere Kleingewässer auf der Dreiborner Hochfläche.

Eine Bonner Diplomandin untersuchte die Amphibien des ehemali-

gen Truppenübungsplatzgebietes und ihre Fortpflanzungsgewässer.

Tabelle 1: Anzahl im Nationalpark Eifel nachgewiesener Arten (Stand Dezember 2010) sowie der davon für BRD, NRW bzw. die Großlandschaft Eifel oder Rheinland als are-

albedingt selten bzw. im Bestand gefährdete oder zurückgehende Arten in den Roten Liste BRD (1998, z. T. aktualisiert) und NRW (Stand 31.12.2010) eingestuften Spezies

inklusive der Vorwarnarten (Kategorien 0, 1, 2, 3, V, R, G; Quellen: verschiedene im Auftrag der Nationalparkverwaltung und der LÖBF erstellte Gutachten unterschiedlicher

Autoren sowie Erfassungen ehrenamtlicher Fachleute ergänzt durch aktuelle Daten; die Artenzahlen vieler Artengruppen stellen angesichts vorliegender Stichprobenuntersu-

chungen nur einen Zwischenstand dar) 

Die Zweigestreifte Quelljungfer

Artengruppe

Farne und Höhere Pflanzen

Laub- und Lebermoose

Flechten

Pilze (Großpilze)

Armleuchteralgen

Säugetiere² 
Vögel (Brutvögel, Wintergäste u. Durchzügler)³  

Amphibien

Reptilien

Fische und Rundmäuler4

Libellen

Heuschrecken

Käfer

Schmetterlinge 

Hautflügler (Stechimmen, Ameisen)

Zweiflügler 

Wanzen

Eintagsfliegen

Köcherfliegen

Steinfliegen

Spinnen

Krebstiere

Weichtiere (Schnecken und Muscheln)

Egel

Wenigborster

Sonstige (Schlammfliegen, Netzflügler, 

Saitenwürmer, Strudelwürmer, Fadenwürmer,

Süßwasserschwämme)

Summe

Zahl nach-

gewiesener

Arten

Zahl nachge-

wies. Rote

Liste-Arten¹ Bemerkungen

Untersuchungen im Gesamtgebiet

Untersuchungen im Gesamtgebiet außer Dreiborner Hochfläche

Detailuntersuchungen in Teilgebieten

Detailuntersuchungen in Teilgebieten

Stichproben in einem Teilgebiet

teils Zufallsfunde, teils Detailuntersuchungen im Gesamtgebiet (Wildkatze, Fledermäuse)

Detaillierte Stichproben- und flächendeckende Teilgebietsuntersuchungen

Stichproben in Teilgebieten (Landesflächen)

Detailuntersuchungen in Schwerpunktbereichen

Stichproben im Gesamtgebiet (Stauteiche, Bäche, Urfttalsperre)

Stichproben in Teilgebieten (Landesflächen)

Stichproben in einem Teilgebiet (Dreiborner Hochfläche)

Stichproben in mehreren Waldflächen im Kermeter und einer in Dedenborn sowie in 

ausgewählten Bächen

Detailuntersuchungen in verschiedenen Teilgebieten

Stichproben in wenigen Teilgebieten

Stichproben in einem Teilgebiet sowie in ausgewählten Bächen

Stichproben in ausgewählten Bächen und Teilgebieten sowie Auswertung von Beifängen

Stichproben in ausgewählten Bächen

Stichproben in ausgewählten Bächen

Stichproben in ausgewählten Bächen

Detailuntersuchungen in Teilgebieten

Untersuchungen in den Stauseen und einigen Bächen

Literaturauswertung, Detailkartierung in Teilgebieten

Stichproben in ausgewählten Bächen

Stichproben in ausgewählten Bächen

Stichproben in ausgewählten Bächen

¹ es liegen nicht für alle untersuchten Artengruppen Rote Listen vor; darüber hinaus sind manche Rote Listen veraltet und stellen nicht mehr den aktuellen Kenntnisstand dar
² inkl. zweier bisher nur auf Vogelsang nachgewiesener Arten
³ Rote Liste-Statusangaben nur für Brutvögel und Arten mit Brutverdacht
4 ohne Berücksichtigung zur Fischnutzung eingesetzter Arten mit Rote Liste Status für Wildvorkommen
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528
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55

131

10

5

25

21

20

1.371

935

266

117

113

36

104

34

219

6

75

5

11

11

5.412

130

160

154

70

2

26

42

5

3

4

8

6

135

194

98

4

7

9

39

10

43

0

16

0

0

0

1.190

Der Kammmolch steht im Fokus der europäischen Fauna-Flora-

Habitat-Richtlinie (FFH), ist entsprechend durch das Bundesnatur-

schutzgesetz als „streng geschützte Art“ eingestuft und stellt in die-

ser Höhenlage von etwa 500 Metern eine Besonderheit dar.




